
38. L. R o th  v. Te legd, Geolg. Skizze 
d. Kroisbacher Bergzuges; k^ölcttuni K ö r-  
löny, Budapest 1879, 3. 4.

39. L. R o th  v. Te legd , ? o Iä tun i 
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(I4eteroäeIpbi8).

40. F. X. S cha ffe r, Smlg. geol. Führer 
X III:  Wienerbecken II, Berlin  1909.

41. R. 2 . S chubert, Die Fischotolithen 
d österr.-ung. Tertiärs; 2b. d. k. k. geol. 
V . A. W ien bV. 1905, bV I. 1906.

42. O. S ickenberg . E in neuer Fund e. 
Sirene a. d. marinen Miozän d. Burgen­
landes; Vhdlg. Zool.-Botan. Ges. Wien, 
77. 1927

43. O. S ickenberg, Forschungen und 
Fortschritte. Berlin  1927, S . 278 (Sirenen).

44. O. S ickenberg , Burgenland, I, 
Eisenstadt 1928 (Sirenen).

45. O. S ickenberg , Eine Sirene a, d. 
Leithakalk d. Burgenlandes; Denkschr. AK. 
Miss. Wien, math.-naturw. K l., 101. Bd., 
1928.'
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5 7 u. A lb. Schw arz, Sedimentations­
störung durch „Wasserkegel". . .  K rit. Be­
merkungen zum Klingnerschen Erklärungs­
versuch; ibid. 5/6, p. 243— 248.

57b. F. E. K lin g n e r , Bmkgn. z. d. 
Einwänden gegen meine Erklärung der 
Sedimentationsstörung...; ibid. 13, 5/6, 
p. 248— 251.

57c. A lb. Schw arz, Zu Klingners 
Bemerkungen gegen meine Einwände; ibid. 
13, 5/6, p. 251— 254.

57 6. A. K a g m a ie r u. S  K in r ic h s , 
Bmkgn. u. d. Oekologie v. Branchiostoma...; 
ibid., 13. 5/6, p. 2 5 5 -2 6 7  (beschäftigt 
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Z7 e. K. K re jc i-G ra f,  Senkrechte Re­
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p, 2 9 5 -2 9 9 , 1932.

58. K .E . Koch st et ter ,  Die Fauna des 
Walbersdorfer Tegels; Sitz. Anz. AK. Miss. 
Wien, math.-naturw. K l. v. 17. V. 1934.

59. 2. D r  eg er, Die tert. Brachiop. d. 
Wiener Beckens; Beitr. z. Geol. Ost. Ung., 
V II. W ien 1889. (Terebratula-Sande v. 
Eisenstadt).

EifenflS-ler Juden im 18. Jahrhundert.
Von D r. Leopold M o s e s ,  Wien.

Die grundlegenden, von S . W o l f  he­
rausgegebenen Arbeiten B . Wach st eins*)

9  Die Inschristen des alten Iudenfriedhoses 
in Eisenstadt, W ien 1922, und Urkunden und 
Akten zur Geschichte der Juden in Eisenstadt 
und den Siebengemeinden, Wien 1926.

haben das Interesse für die durch den An­
schluß des Burgenlandes an Oesterreich 
förmlich neu entdeckten Judengemeinden 
dieses Landes und vor allem für die der 
Landeshauptstadt E i s e n s t a d t  wachge­
rufen. M an fand in diesen Werken eine
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ungeahnte Fülle von M ateria l für Fam i­
lienforschung. Lokal- und Literaturgeschichte, 
für Gemeinderecht und religiösen Brauch. 
Umsomehr mußte aber, da diese Eisen­
städter Forschungen auf die Zeit nach 1670 
beschränkt blieben, der Wunsch rege werden, 
auch über die Periode vor diesem gewalt­
samen Einschnitt in der Geschichte dieser 
alten Iudengemeinde Aufschluß zu erhalten. 
Diese Periode hat bloß nach der literatur­
geschichtlichen Seite in einem aus den rab- 
binischen Quellen geschöpften Aufsatz des 
inzwischen verewigten M . S t e i n ? )  ein­
gehendere Behandlung gesunden, im übri­
gen ist es aber bis heute noch immer bei 
dem spärlichen, von Moritz M a r k b r e i t e r  
im ersten Kapitel seines Buches^) gebotenen 
urkundlichen M ateria l über diese Zeit ge­
blieben.

Markbreiter hat zwar aus dem Wiener 
Hofkammerarchiv geschöpft; er hat aber 
dort wahrscheinlich nur die Akten der 
Pfandherrschaft Eisenstadt und Faszikel ki 13 
gesehen, während ihm die im selben Archiv 
(Faszikel Oesterreich 29/2) befindlichen 
Aktenstücke, die unmittelbare Vorläufer der 
von ihm eingehend behandelten Berichte 
und der an sie anknüpfenden Korrespondenz 
darstellen, unbekannt blieben. Nun hat 
zwar M . G r u n w a l d  bereits^) auch 
diese Aktenstücke kennengelernt und die in 
ihnen vorkommenden Namen aufgezählt. 
Dies geschah jedoch in Fußnoten und außer­
halb jedes Zusammenhanges in einer Weise, 
die den Leser vollständig darüber im un­
klaren läßt, daß es sich um Juden handelt, 
deren Namen zum Zwecke einer Beschrei­
bung und Steuerveranlagung in Eisenstadl 
aufgenommen wurden. Während so die 
mehr als flüchtige Wiedergabe dieser Namen 
durch Grunwald Zweifel darüber offen läßt, 
ob es überhaupt Juden aus Eisenstadt 
sind, deren Namen er nennt, bemerkt er 
hiezu noch: „S ie  standen unter dem Schutz 
der Herrschaften und waren vom Tragen 
der Iudentracht befreit", obwohl diese Be­
hauptung weder aus dem vorliegenden

2) Beiträge zur Biographie der Eisenstädter 
Rabbiner bis zum Jahre 1670 (Jüdisches Archiv, 
Wien, M a i—Ju li 1929).

3) Beiträge zur Geschichte der jüdischen Ge­
meinde Eisenstadt, W ien 1908.

9  Samuel Oppenheimer und sein 5ireis, Wien 
1913, S. 21 und 23, Note.

A kt belegbar ist, noch mit den in Rede 
stehenden Personen überhaupt in irgend­
einer Beziehung steht. Aeberdies ist aber 
im weiteren Verlaufe dieser Fußnote, die 
eine einer eigenen Behandlung würdige 
Materie in ihr Prokrustesbett zwängen 
w ill, von den „in  der Schuel und Lerr- 
haus" angetroffenen „frembd und straiffendt 
Juden" in einer Weise die Rede, die den 
Anschein erweckt, als handelte es sich um 
eine „Schuel" oder ein „Lerrhaus" in 
Wiens).

Die hier folgende wörtliche Wiedergabe 
wird über Anzahl, A lter und Vermögens­
verhältnisse der Bewohner des alten Iuden- 
viertels von Eisenstadt manches interessante 
Detail bringen und zeigen, daß diese Be­
schreibung in ihren statistischen Resultaten 
auch hinter einer modernen Volkszählung 
nicht allzu sehr zurückbleibt. Es zeigt sich 
so vor allem, daß die Zahl der Juden in 
Eisenstadt sich von 1564 bis 1569 durch 
Zuwanderung fast verdreifacht haben dürste. 
Die Beschreibung vom Jahre 1564 ergibt 
einschließlich der „frembd und straiffendt 
Juden" eine Anzahl von 33 Seelen, 
während der von Markbreiter veröffent­
lichte Bericht der Kommissarii im Jahre 
1569 von 81 Personen spricht. Freilich 
kann zu dieser Zunahme auch eventuelles 
Verschweigen gerade abwesender Personen 
gelegentlich der Beschreibung oder aber 
Uebertreibung in den Angaben der Kom­
missäre von 1569 beigetragen haben. In  
einem Punkte scheinen aber beide Zählun­
gen übereinzustimmen und das ist die An­
zahl der jüdischen Käufer, die im Jahre 
1569 mit acht angegeben ist, während auch 
in der uns vorliegenden Beschreibung sieben 
selbständige Haushaltungen erscheinen, zu 
denen noch als achte ein wahrscheinlich von 
den Fremden bewohntes Hans zu rechnen 
wäre.

Selbstverständlich erfolgte auch diese „Be­
schreibung" vom Jahre 1564 nicht unver­
mittelt und mir können heute auf Grndu 
der Akten auch die Vorgeschichte dieser 
Beschreibung Schritt für Schritt verfolgen.

5) Wachstem hat aus dem Nachlas; Ignaz 
Schwarz' in der „M enorah", 4. Jg. Nr. 12, 
Dezember 1926, S. 705 st, diese Beschreibung 
veröstenllicht, ohne aber die vorhergehenden 
Aklen zu berücksichtigen oder auf Grünwald
zu reflektieren.
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Es handelt sich zunächst, wie aus der hier 
folgenden Eingabe^) des Vizedoms Kanns 
Mdenpeuntner vom 13. A p ril 1560 hervor­
geht, vor allem um die rein fiskalische 
Frage der Steuerveranschlagung. Die E in ­
gabe lautet:

Rom. Kays. M . Hofkammerräte etz.
Gnedig Herren. Nachdem die Röm. Kays. 

May. den Juden verschiner I a r  sonnderlich 
auf Johannes Baplista des 57. Ia rs  aus 
diesem Landt zu ziehen ernstlich gebotten, Is t 
Inen sider her khein urbarsteuer abgeschlagen 
worden. Da Ich aber in Erfarung khumben 
bin, das sich über solches Auspot zu Zisters­
dorfs, Wolkhersdorff, Marchegg und Eysen- 
stat nit weiß ich auf weß befreyung noch Juden 
ausgehalten, hab Ich E. gn. solches angezaigt 
und den 10. Tag M ay des 58. Ia rs  in schrist 
übergeben und wes ich mich weiter dar Innen 
hallen soll beschaids begert, des abschrist Hie­
bey, mir ist aber darauf bisheer khain beschall) 
eroolgt: Dieweil Ich dann yetzo mit an- 
schlachung der urbarsteuer abermallen Im  
werch bin, und vernimb, das sich derselben 
Orlen noch Juden enthalten sollen und vor­
mallen der geprauch gewesen, das auf ein 
gewarene?) Juden Person sovill als sonst auf 
ain behaust guet, aber auf ein Junge Person 
halb sovill geschlagen worden, bin ich noch- 
mallen beschaids gewärltig wes Ich mich solches 
anschlags auch der Ausstendt, dergleichen des 
gespunnenen halben in vorigem memem neben- 
liqenden begern angezaigt, halten solle, mich 
daneben bevelchendl

Hanns Widenpeunter 
Vizedomb.

Dem Vizedom war natürlich nur darum 
zu tun, die Juden als Steuerquelle nicht 
ungenützt zu lassen. Dazu war er ja als 
einer der obersten Beamten der Finanz­
verwaltung verpflichtet. Seine Eingabe 
deutet einiges über die Grundsätze der Ver­
anlagung an und auch die Erwähnung 
des „gespunnenen Goldts" ist von In te r ­
esse, da sie die bekannte Verpflichtung der 
Juden in Riederösterreich unter Ferdinand I. 
betrifft, 5 Pfund gesponnenen Goldes als 
Steuer zu entrichten^).

An einer Stelle, an der man ihn freilich 
kaum vermuten dürfte'"), ist der Bescheid 
des Kaisers auf diese Eingabe abgedruckt. 
Er datiert vom 15. A p ril 1560 und lautet:

v) Hofkammer-Archiv, Fasz. Oesterreich VV29/2, 
Blatl 25.

?) erwachsene.
8) G. W olf, Iudentausen in Nied.-Oesterr., 

Wien 1863, S. 15, Nole.
0) G. W olf, ebend., S. 189: Original Hos- 

Kammer-Archiv, Fasz. Oejlerr. 29/2, B la tt 41.

Ferdinand von Gottes genaden u.s.w.
. . Unns hat an Iezo unsser Rat, Vizdumb 

in Oesterreich unnder der Enns unnd getreuer 
lieber Hanns Widenpeunnter gehormsamblich 
bericht wie noch v ill Juden in disem Landt 
vorhannden sein. Unnd nachdem E r verstanden, 
wie das berürte Juden noch länger zu ver­
bleiben bey unns erlangt haben sollen, hat E r 
dabey unnderthanigist bschaid begert. W ie E r 
sich gegen Inen  m it anschlagung der Steuern 
und einforderung des gespunnen Goldes So 
S y zuvor Iarlichen raichen haben müssen, ver­
halten solle. Dieweil w ir unns dann Inen 
Insgemain änliche Bewilligung bey unns 
geschechen nichl erindern khunnen, So ist Ver­
wegen unnser genediger bevelch, I r  wollet 
euch zum fürderlichslen erkhundigen, wieviel 
noch bemelter Juden Im  Lanndt vorhanden 
unnd wo die allenthalben gesessen sein und 
unns Hinach desselben berichten. I n  dem be­
schicht unnser geselliger willen unnd maynung. 
Geben in unnser E tat Wienn den fünfzehnten 
Tag A prilis  anno im 60., unnserer Reiche des 
Römischen im 30. und der anderen im 34.

Ferdinand.

Es scheint nun, daß die geplanten E r­
hebungen nicht stattfanden oder nicht das 
gewünschte Ergebnis hatten, da erst im 
Jahre 1564 wieder von der Angelegenheit 
die Rede ist. Erst jetzt werden uns auch 
tatsächlich die uns interessierenden Einzel­
heiten über die Juden von Eisenstadt be­
kannt. Zunächst bietet der Akt 29/2, 
B la tt 34)

A rlis tl dis Juden betreffend! so Ich Putz- 
mann^) noch im 63. I a r  in die N.Oe. Khamer 
übergeben.

Nachdem den Juden in Oesterreich unnder 
der Enns seit des verschinen 56. Ia rs  khain 
urbarsteuer anzuschleichen beorlchen der U r­
sachen das Inen aus dem Landt geboiien 
worden. Derweill Ich dann in bsschreibung 
der Urbarsteuer Ettlich Juden in der Sicnt 
Eisenslalt, auch derselben umblicgenden Fleckhen 
welche doch Ire n  Tempel 'und Lerer noch zu 
Eisenslalt haben. Unnd an yetz neben I re r  
Kais. Majest. andern Urbarsholden Steuerfrey 
sein, so doch zuvor ain aller Iu d t von seiner 
Person zwölf Schilling unnd ain Junger un­
versorgter Iu d t 6 ,/- Es sey Manns- oder 
Weibsperson geben müssen. Zudem hab ich 
deren Juden in der Grafsschast Vorchlenstain 
auch v ill befunden, die anzall daselbst zu be­
schreiben Vorhabens gewesen, aber der V e r­
walter od. Pfleger alda nit stall ihuen wollen, 
sonder vermelt, die bevelch in Handlung der 
Steuer Ickitlen nur auf die Cristen und U r­
barsholden unnd auf khainen Juden, bring 
Ich Im e aber sonder bevelch, wolle E r dem­
selben gehorsam laisten. Dieweil denen ge­
dachten Juden Ire n  besuch unnd Nutz von
lv) Abraham Puzman, Nied.-Oesler. Kammer, 

Register 1564, Fo. 35 ff.
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den armen Urbarsholden und Cristen haben 
mochten, und sovill I a r  lang die Ausstendt 
von Ine n  unnd Ire n  E ltern verbliben wär 
von E. K. Ich beschaidt nottürstig wah Ich 
mich gegen Inen  halten soll.
Es gab also auch in den umliegenden 

Dörfern Juden und aus diesen rekrutierte 
sich auch vielleicht der bereits konstatierte 
Zuwachs.

Daß Puhmann den gewünschten Be­
scheid erhielt und auch ausführte, zeigt der 
folgende B rie f vom 27. Jun i t564 an: 

Röm.Kais.Maj. löbl.Präsideni u. Kammer- 
räte der n. ö. Lande.")

Gnedig Kerren, zu mir khumen an heunt 
Juden auß der Eisenstat, zaigen an, Innen 
sey auf Verordnung E .G . durch den Steuer- 
Händler Abraham Putzmann Steuer ange­
schlagen worden, des Inha lts , das; sie mir 
solche zum Kammergut erlegen. So hab Ich 
erwenten Putzmann erfordert, der zaigt an, 
E r habe E. G. derhalben die ausgangenen 
Bevelch auch die Beschreibung der Juden 
sambt seinem Bericht den siebenten Tag Oc- 
tobris übergeben. W as Ich dann mit den 
Juden dieweil sy alhir sein, handlen oder Be­
scheid geben soll, werden E.K. Verordnung zu 
lhuen wissen. Es sein auch die Juden von 
Märchersstorff") alhir, die zaigen an der Kerr 
von Weispriach hab Inen anzaigt, sy sollen 
nur widumb anhaimbs ziehen. E r wolle sy 
mit Bericht gegen E.K. woll entheben..

gehorsamer
Widenpeunter.

Bereits am 6. J u li 1564 erfolgt, dann 
auch tatsächlich des Äerrn Lannsen von 
Weispriach gehorsamer Berich t:^)

Rom. Kais. M aj. Kammer Räth und der 
n.ö. Lannde Wolgeboren Gestrenge 
Kerren und Freundt.

Auf E. gn. und frdl. Begern von wegen der 
Juden die sich auf meinen Inhabungen ent­
halten sollen, thue Ich diesen vollgendten Be­
richt das Ich allen Juden, auch die Fleisch- 
ackher so ich mit Kais. M a j. bewilligung biß- 
hero gehallten, jederzeit anzaigt, das Sy sich 
auf der Rö. Kais. M aj. autzgangen bevelch 
meiner guetter M a s s e n  und enthüllten sollen.

Nun haben aber etliche Juden von der Rö. 
Kais. M a j. Freyebrief und allso I r e r  Kannd- 
tierung nachkhumen minder syhen under meinem 
Nachparn meinem Kerrn von Gran und mindern, 
die khumben zu Zeitten in I r e r  Kanndlungen 
auf meine guelier, denen Ich solchs auch nit 
weren mag").

" )  Koskammer-Archiv, Fasz. Oesterr. VV 29/2, 
B la tt 33.

" )  Maltersdorf, jetzt Maltersburg.
" )  Kofkammer-Archiv, Fasz. Oesterr. VV 29/2, 

B la tt 35.
" )  Diese Stelle veranlaßt Grunwald, a.a.O., 

zu einer Bemerkung, die aber den Eindruck er-

Was aber die Steueranschtager antrifft, 
denen ist weder durch mich oder meine Diener 
meins wissen pißher khain Ir ru n g  beschechen. 
W ie dan Innen noch khainen beschechen soltz 
das hab Ich E. gn. und sr. zu gehorsamen 
bericht nit vorhallten wollen.

Kanns v. Weißpriach, Frh.

Dabei liegt noch (B la tt 36) der Bericht 
des Putzmann vom 24. Ju n i 1564, der 
dasselbe sagt wie der des Vizedom Widen­
peunter, und schließlich folgt das Dokument, 
das für uns am wichtigsten ist, da es viele 
Personaldaten enthält, die sonst aus dieser 
Zeit kaum irgendwo erhalten sind:

A b r a h a m  P u z m a n n ,  Beschreibung 
und Steuer Anschlag der Juden in der Statt 
E y s e n  s t a t t  welich alda wonendt und 
strayffendt sein, so den 2 »°" Octobris des 64. 
Ia rs  beschehen.
Oesterreich unnd. d. Ennß gZ.is)

Juden Steuer Ausstand in der S tatt 
E  y s e n s t a t t,

I u I y  genant P u g l I u  d " )  seines alters 
bey 50 Ia rs  ist von G ü n s s  pürtlig , hat in 
die 20 I a r  in der Eyssenstatt gehausst, hatt ain 
aigene Behaussung beleibt Steuer ausstandt 
von acht Ia ren  für sich sein Weib und amen 
Sun, je von ainer alten Person 12 F  von den 
Jungen 6 F  zurmtlen, bringt hernach volgende 
I a r  56. 57, 58. 59, 60. 61. 62, 63 30 k l")

L a s s a r u s i e n. Jüdin W ittib , Is t pürr- 
ttig von E d e n b u r g  und ir  gewester man 
von P r e s p u r g ,  Haussen in der Eyssenstatt 
über 30 Ia r ,  haben alda siben khinder so 
Thochter sein, erobert, darunder sy noch vier 
unbeheiratt hatt, thuett der ausstandt vom 56, 
57, 58, 59, 60, 61, 62 und 64 igst. I a r  auf 
I r  personn das I a r  geraiit 12 F  auf ain 
Thochter 6 F  Ihuett 36 tl

Kirobbemelter Jüdin hob ich Irens  ver­
storbenen, Kausirers, nit geraiit, so in Zeit 
seines Lebens auch ausstandt schuldig war, in 
bedenkhung I re r  Khinder.

S a l l e m e  M a n d l ,  Iu d , ist pürltig 
von G ü n n s .  wonnt in der E y s e n s t a t t  
bey 30 Iaren, halt ain Weib und zway 
Khünder, thuet Len ausstandt von acht Iaren

36 kt.
A s s e r l  I u d ,  dieser Iu d t  ist in der 

E y s e n s t a t t  geboren und erzogen worden, 
seines A ltter bey 40 Iaren , hatt ain Weib 
und 5 Khinder, aber zu der Eyssenstatt nur 
drey Khinder, thuet der ausstandt von acht 
Ia ren  42 tl.

S c h w a r t z  I u d .  Dieser Iu d  ist von 
E d e n b u r k h  bürtiig, und wonnt in der

weckt, als wäre dieser „Widerstand" des Kans 
von Weißpriach zwischen 1556 und 1557 an­
zusetzen.

" )  Kofkammer-Archiv, Fasz. Oesterr., 29/2, 
B la tt 48/51.

" )  Grunwald liest: Puge aus Güns.
" )  1 kl a 8 Schilling (rheinisch).
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E y s s e n s t a t t  bey 30 Ia ren , halt ain Weib, 
darbei ain Dochter ist beheuratt und wont 
samt Ire n  man bey obangezeigten Schwach 
Juden, thut die Steuer von dem Schwach 
Juden und seinem weib 8 I a r  24 F  und von 
dem Aiden und seiner Thochter so sy erst 
verheurat 12 6̂ 36 tl.

S a l l a m e  I u d  ain Glasser, seines aller 
bey 20 Iaren, ist in der E y s s e n s t a t t  ge­
boren worden, hatt ain Weib beregt sy das 
Handwerk. Ausstandt von im und und seinem 
Weib von 63 I a r  3 tl.

A r a n I u d  von A u s t e r l i h ,  d. Lerer, 
wonnt bey seiner Schwieger, der Lassarussin, 
ist ausstandt sambt seinem Weib 62 und 63

6 tl.
I o s e p h I u d  ist bürttig von E d e n- 

b n r k  seines alter bey 70 Ia ren , ist ain 
Kandlsmann mit thuech wonnt in der Eyssen-  
s a t t  bey 20 Iaren , hatt ain Weib 3 Khinder, 
sein beheuratt und wonnen in Mähren, thuet 
d. ausstandt von im und seinem wib die acht 
I a r  24 kl.

Summa Ausstandt von benennten Juden 
angezaigter acht I a r  thuet zusammen 2 l3  tl.

V o lg t der Anschlag auf die Juden in der 
S tatt E y s s e n s t a t t  so dies 64. I a r  beschehen

den 2. Tag Octobris des 64. Ia rs , in 
der Eyssenstatt die Steuer aus 17 alt und 6 
ju ng es  Juden und Jüdinnen, angeschlagen 
laut des anschlag so sy bei Handen 30 tl.

Summa alles 243 tl.

W eitier volgen srembd und straiffendl 
Juden, so ich auch bey den andern in der 
E y s s e n s t a t t  in I r e r  Schuel und Lerrhaus 
gefunden und beschrieben hab, aber khein 
Steuer auf sy angeschlagen.

M a r k h u s s I u d ,  R a b y  ist bürrtig 
von Zisstersdorff, hat 6 Khinder, wonnt an 
jeh in Mähren zu L u m p e n b u r g^) ain 
wail von V  e l d s b u r g?o). Is t ain Handls- 
man, zeigt an, er geb seinem Herrn die Sleur.

I o s e p h  I u d ,  ain Glasser, ist pürritig  
von P r o s t h i w i h  aus Behaim, hatt ain 
aigen hauss zu Preßburg, under dem Schloß. 
Diser Iu d t  halt 5 Khinder, 3 Sun und 2 
Thechier, sein unbeheyratt, wonntt vier jar zu 
Pkeßburg, zeigt an, er hab nie khein Steuer 
geben, weder von Im  noch seinen Khindern, 
hab auch khein Freybriefs.

iS) Hier scheint ein Schreibfehler vorzuliegen, 
da die Berechnung einen Anschlag für 17 E r­
wachsene und l0  Kinder ergibt. Tatsächlich 
kommen zu diesen 27 Besteuerten noch die später 
genannten 6 unbesteuerten Personen, so daß 
sich eine Seelenzahl von 33 ergibt.

L a s s a r u s  I u d .  Dieser Iu d  ist seines 
A lter bey 22 Iaren , sein Vatter zeigt er an, 
heyßt auch Lassarus, der won zu Marchekh, 
under dem H. Grass Niclaß von Salm, dem 
geb er Steuer und Dienst und E r sey ain 
vor berürlls Grasfen Diener und einkhäufser, 
halt aber nicht schrifftlich darüber fürzulegen 
gehabt.

I a c o b  I u d ,  ist von S t r a c a n i t z 2 i )  
alda er geboren und erzogen worden, zeigt 
an, er hab noch alda Herberg und Khind, die 
versleuer er seinem H.

J a c o b  I u d ,  ist pürttig von U n g a ­
r i s c h e n  P r o d t ,  der ist jetzt zu Aust er l i t z  
wonhasft, berürtter Iu d  zeigt an, er hab weder 
weib noch khindt, sey ain Schulmeister.

A d a m  K h n o  f l ach Iu d t ;  dieser Iu d t 
wont zu Khoblesdorff^), hat ain aigen Be­
hausung, hatt 4 Khinder und sein Handtierung.

So geringfügig war also die Zahl der 
Eisenstädter Juden im 16. Jahrhundert 
und auch über die Unsicherheit ihrer Ver­
hältnisse lassen die hier veröffentlichten 
Schriftstücke genug erraten. W ir  erfahren 
aber hier über die Herkunft, die Fa­
milienverhältnisse, über das ganze Leben 
und Treiben der Juden jener Zeit in 
unseren Gegenden, mehr als aus allen 
anderen bisher bekannten Geschichtsquellen. 
W ir  sehen, welche Beziehungen zwischen 
den mährischen und den ungarischen Ge­
meinden schon zu dieser frühen Zeit be­
standen, w ir lernen aber auch die humane 
Gesinnung des Hans von Weihpriach 
kennen, die ihn zum Eintreten für die 
seinem Schutze befohlenen Juden bewog, 
und den schönen Zug an dem „Steuer- 
Händler", der ihn zur Schonung der W itwe 
Lassarusin «Zn bedenkhung Zrer Khinder" 
veranlaßt. Alles in allem bieten dem Auge, 
das gewohnt ist, in  die Vergangenheit zu 
blicken, die hier mitgeteilten Schriftstücke 
ein B ild , das das Verweilen bei ihnen 
sicherlich lohnt.

Lundenburg (Breclav, Mähren).
20) Feldsberg, N.-Oe., jetzt Vallice, Mähren.
21) Strakonih, Böhmen.
22) Kobersdorf, Burgenland; Grunwald, a.a.O., 
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